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überwinden anfangen müſſe Sie ſchanderte vor den alten Ver Offenbarung finden vielleicht einen Freund oder doch einen nne die prejegt nach dieſem Lichtblick noch unerträglicher S dere ling Und ſolcher Menſch der lobt weil er muß

e 7n würden wird keine Eitelkeit darin ſehen wenn ſein Lob herzlich freuen SeAls ſie wieder feſten Boden unter ihren Füßen hatten machte macht nicht wenns ein Alter iſt der einen Jungen lobt und nicht De S S
e

er ihr den Vorſchlag nach der Südſpitze zu gehen Dort wären für wenns ein Gleichaltriger iſt Schlägt auch das Herz des Alten e
ewöhnlich wenig Menſchen und von dort aus konnte man auch ſo der da lobt dem Jungen anders entgegen als das junge demfSon die Sonne untergehen ſehen Se jungen geht es offen geht es natürlich zu 8 kann man doch zu
Sie fröſtelte bei ſeinen letzten Worten Ja für ſie ging die einander kommen nd in einem echten Lob liegt danach das

Sonne wirklich unter Verlangen Wilhelm Schmidt im KunſtwartSie nickte ſtumm und ſie eilten ſchnellen Schrittes dem Ziele Zur Hilfeleiſtung bei Ertrunkenen Das Ertrinken kommtu Wäre ſie nicht ſo erfüllt von ihrem eigenen Weh geweſen ſo nie auf eine von zwei Arten zuſtande entweder durch Er
ätte ſie bemerken Je wie auffallend bleich er ausſah und wie tickung durch die mechaniſche Wirkung des in die Atmungswege ein

er mit einem Entſchluß rang tretenden Waſſers oder durch einen Schlag infolge des plötzlichen
Er hatte ſie vorhin als ſie von der Abreiſe geſprochen zum und verlängerten Untertauchens Der zweite Fall wird gewöhn

erſtenmale richtig J Was für ein liebes was für lich angenommen wenn der Tod in verhältnismäßig kurzer Zeit
gute treue Augen ſie hatte Sie ſah ordentlich hübſch aus trotz eintritt oder der Betroffene überhaupt nicht wieder an die Oberres einfachen geſchmackloſen Kleides ihrer unmodernen Jacke u kommt Selb twerſtändüch önnen auch beide Wirkungen zu

S

e

ud als ſie nun mit ihrer ſüßen Stimme die ihn aus der Lethargie ammen eintreten Obgleich nun für die Behandlung Ertrunkener
des Schmerzes aufgerüttelt hatte die ihn an die heißgeliebte Frau ie ſorgfältigſten Anweiſungen von den Aerzten ausgearbeitet wor serinnerte m für manche Freundlichkeit dankte und ihn bat auch den ſind bleibt doch noch einiges zu beachten worauf Dr Barnes

manchmal ihrer zu denken da kam es über ihn S im Lancet aufmerkſam macht Die Fälle bei denen eine Schlag Halle a den 17 Juli
Er nahm ihre Hände die ſie ihm willenlos überließ feſt in die wirkung vermutet werden muß verlangen eine beſondere Behand

im als wollte er ſie nie mehr fortlaſſen Seine Kinder lung Sie können inſofern verhältnismäßig günſtig ſein weil oft erauchten eine Mutter ſein verödetes Haus eine Hausfrau er die plötzliche Unterbrechung der Atmung das Eintreten von Waſſer prengten die Pikade entlang junge Burſchen denen auch amſertt einen Menſchen der ihn in ſeiner Trauer verſtand Warum in die hre verhindert ſo daß eine Reinigung des Mundes Heimweh raſiliſchen Himmel der Venus goldner Stern helleuchtend den
ollte es nicht das ſympathiſche gebildete Mädchen ſein Es ſtand und der Speiſeröhre genügt andererſeits darf man ſich in dieſen Eine Geſchichte aus der Fremde von Dr Alfred Funke Weg zeigt Und am tiefblauen Firmament funkelte das Kreuz
allein auf der Welt und er auſh Fällen nicht damit begnügen künſtliche Atmung und Wärmezufuhr Schluß Südens als rei der allerbarmenden Liebe die das ganzeJch kann mich nicht von Jhnen trennen Wenn Sie nichts anzuwenden Vielmehr muß beſonders noch darauf geſehen werden u All umſpannt Eine Sternſchnuppe fiel ſprühend hinter die Ken
Liebes in der Welt haben wenn Jhr Herz frei iſt ſo biete ich daß die gewöhnlich im Unterleib eingetretene Blutſtockung zu be Das mußte natürlich eine Hochzeit nach dem Herzen der Bauern Graten des fernen Hochgebirges Da ſchaute meine Frau ihr nach
Jhnen eine Heimat bei mir Seien Sie meinen armen Kindern ſeitigen und das Blut nach dem Gehirn hinzutreiben iſt was durch ſo und die Hochzeitlader die bunten Bänder um den Hut und faltete ſchnell die Hände
eine liebevolle ſorgſame Mutter mir eine gute Freundin und ich eine feſte Bandage von den Füßen aufwärts befördert werden kann prengten vor manche Tür ihren Spruch aufzuſagen Und als An wen da fragte ich als wir vom Tor zurückwerde es Jhnen danken Jch verlange nicht Jhr Herz denn das Dann muß der Hilfeleiſtende die Bewegung der künſtlichen Atmung Karl Scherer vor mir in ſeinem nagelneuen Staat ſtand da ver zum e ſchritten e
meine hat die Tote mit ins Grab genommen Schlagen Sie ausführen und ein anderer muß während der Bewegung des Aus hedderte er ſich ein wenig Aber trotzdem ging er ſtolz von dannen n Lisbeth
ein Auf gute Kameradſchaft atmens einen Druck auf den ÜUnterleib ausüben der beim Ein denn ich hatte mich dafür bedankt daß er mir meinen neuen Von da ab ſchienen die beiden Leute ihre Arbeit noch verdoppeln

Ein tiefes Erröten ein leichtes Zaudern und ſie ſchlug ein atmen dann wieder nachgelaſſen wird Außerdem ſollte nach der Braunen großartig zugeritten hatte Die große Waſſerfrage zu wollen und Kaſpar Schulz der eines Tages bei mir vorſprachSie bat ihn ſie allein zu laſſen Das Herz war ihr zu voll Meinung von Dr Barnes wenn jemand aus dem Wer gezogen hatte Karl ja wohl nie völlig beherrſcht aber einen e Gaul erklärte Jch habe mein Lebtag feſt gearbeitet die gebratepe Tau
Die Abendſchatten ſenkten ſich ſchon tief herab und ſie ſtand noch wird ſtets ſofort nachgeforſcht werden ob er beim Sturze eine nahm er zwiſchen die Schenkel daß er auf den leiſeſten Druck ben fliegen einem auch hier nicht in den Hals und ein ſchlafender

immer allein und ſah verſonnen aufs Meer hinaus Das Glück äußere Verletzung davon getragen hat weil von ihrer ſchnellen Er parierte Sie waren alle Naturkinder groß geworden in der Frei Fuchs fängt kein Huhn Aber was arg iſt iſt 9 arg und dawar gekommen jene Welle die ihr Leben bedrohte hatte es ge kennung und Behandlung der Erfolg der Wiederbelebungsverſuche heit und es war ein Wunder daß noch deutſche Zucht neben der reden Sie man ein deutſches Wort Herr a luf Sie hören
bracht Sie hatte ein glänzendes Heim gefunden und dazu den abhängen kann Mutterſprache überall herrſchte wo die Schlote deutſcher Bauern die beiden Leute Und ich hätte nie gedacht daß ſo ne feine Dirn
Mann d e m Feiun im Urwalde rauchten ſo ne tüchtige Bauersfrau abgeben könnte Na ich ſag ja dasTeint en Je r er ln wer Zu doch e ſtige Eck Jm neuen Hauſe des Bräutigams ging es natürlich hoch her rackert un ſchindet ſich als ivenn die ſieben teuren zu ver derzu ig für ihre verlangende Liebe ihre dürſtende Seele wenn ufſtige E mr ich F seſſen Be m und ihr bot er ſich zum guten Ka 9 z gp em a ber e re Az n en n e en d et r ſrag r h re h zmeraden an er König von Württemberg Abſchied aus dem Landſtädtchen X ies Tuſch und dann ging es zu Tiſch und wenn es nach der Hin Jhr ſcheffelt jetzt wohl da Die Nachbarn erzählen die ſonUnd peqh war ein jubelndes Glück in ihr hoffnungsfreudig nahm wollte er dem Bürgermeiſter die Hand reichen Laſſen S gabe an dieſen Teil b ging mußte die Ehe der jungen derbarſten Din e Jhr rackert Euch wohl noch tot um den ſchnöden
ſtreckte ſie ihre Arme dem flimmernden glitzernden Meere ent nur ſei Majeſtät ſprach der Bürgermeiſter i komm ſcho noch Leute außerordentlich glücklich werden Da dampfte die Mammon Da wurde ſie gar nicht v ſondern meinte
egen dem ſie ſo viel verdankte und rief laut in die Lüfte Die aufn Bahnhof ſuppe in großen Zubern die Schweinekeule und die feiſten Rippen pupig Ganz gewiß wir möchten recht ſchnell Geld machen und da
ebende hat recht S ſtücke eines in blühender Jugend gemeuchelten Ochſen prangten das Land nicht vom beſten iſt muß die Arbeit das übrige tunUnd ſie war die Lebende Beim Manöver Wachtmeiſter zum Einjährigen der neben dem pommerſchen Gänſebraten Berge von ſchimmerndem Geld will ich um jeden Preis beſitzen und zwar möglichſt bald

Schauſpieler iſt und den bei einer Uebung das Pferd abgeworfen Milchreis erſchienen und verſchwanden und Kuchen und Kaffe ward Und ſie plackte ſich redlich weiter und ſelbſt Sonntags machteAus all Welt r ja iſt halt anderes als das ganze Jahr auf ohne e r re ſereten Als wg am er ein d a her e ſie meinte c ruhig und flicke und ſtopfe
er elt o ein paar lumpigen Rollen herumzureiten ritten wußte ich warum wir es taten Denn nun erſt kam die enn tags habe ſie keine Zeit dazuV Jugend zu ihrem Recht und Horn und Fiedel klangen zu manchem Von einem Vergnügen war ſchon gar keine Rede und alsbe m ben Jm Lobe das ganz etwas anderes iſt als die Knackmandeln Reigen Erſt am Morgen ver ſich der gegrm der Gäſte die Pohley nicht abgeneigt geweſen war dem Schützenverein beſznitreten

r nerkennung oder gar das Kompliment offenbart ſich eine öſnng drs Rätſel das junge Paar nun nach geheiligtem Brauche in die Reihe der und Sonntags hin und wieder mit den anderen am Scheibenſtand
W r r e Wud e e We e r Du n vollgültigen r n a e Arte de un ſein Bild z da zate r die S nF R ob o ſelten glückli aſdemar Amahi Gerſte Nacken Ebenhoiz Roſſini Sonntags ſo oft es ging ſahen wir die jungen Leute bei uns macht er die ſauerverdienten Milreis zum Fenſterüber die u ine einigee An grlie Aue r eAgen ein Lob auszuſprechen doch gerade aus der Zuneigung n unſere e er oben am kleinen Rio Das ſchon wenn es nur nicht ſo gar weit wieder gabentſteht Die Zuneigung ſelbſt bildet ſich im ſtillen ganz inner Qut ſe t viel ſ wäre von uns Und einen Schrecken bekam ſie als ſie vernahm Die Ernte kam und freudeſtrahlend berichtete Lisbeth daß ſie

lich die äußeren Beziehungen verdichten ſich nicht im gleichen Richtige Löſungen gingen ein 301 Die Geſauitzabl der Einſendungen daß wir übers Jahr vielleicht nach der Hafenſtadt verſetzt würd ein gutes Stück Geld auf die hohe Kante gelegt habeMaße und doch geben e allein die Sprache her die Seeliſches betrug Da wir 3 viele richtige Rätſellöſungen erhalten haber ſind un nene ernſte ürbeit für der Vier t ber Kind ſeit wann hängſt Du denn ſo am Gelde fragte

nene et e e e e de u n n e e e s geslelleicht noch an abe es faſt geahnt klagte Lisbeth als der Geſandte un am es zum Vorſchein ir unseinander vorbei nachdem ſie ſchon Liebe voneinander ahnten der G lkonſul ſo viel bei ih Beſuch mit Jh d könnten daß ſie vor Heimweh vergehe daß ſie Tag und NachtSeelen die ſich hätten verbinden ſollen Eine Mi die Prümie Auf der Breſche von Gerhard v Amyntor er Benera on o e et rem Bern mil er ör Zehn r 2Selidte geg i a ren n b weit ne entfiel auf Ernſt Funk hier e a Perl r h n o h en r n der mr 2
vert un ein von ſi elber kennt Vaterland und wir ſind hier ganz allein Und nun gar wo Sie von hier fortgehen werden wird akommt ſolchem Lobe gegenüber in Verlegenheit weiß nicht wie z Tomeit Ff für mich tot ſein und ich habe niemanden mehr dem ich mein Herzung rien ſoll ziert ſich wohl gar hit ſich jedenfalls unbe Rätſel gen hl tee derer b iſt en uicht ehe ausſchütten kann Denn die anderen lachen mich doch aus wenn

a ich Er weiß ja auch gar nicht ob es tiefer als von der Lippe Das Erſte iſt von Stein und Erde Heimweh anf Sieh Dir lieb Roſ di ich von Heimweh reden wollte Und doch drückt s mir das Herzommt Wer ſeinen guten Kern nicht ſelber kennt kann ſich in Das Zweite liegt im Mittelmeer rimweh anfangen h u aſt abicher Verlegenheit ſogar des Lobes das i ſient e ich in einem Anfall von Verſchwendung aus der Stadt bezogenſol it ſogar des Lobes das ihm von feinen zuge Das Dritte ſiehſt Du an dem Pferde abe Es ſind herrliche Sorten die Mnalmaiſon die Gloire de Aber Du haſt doch Deinen Mannneigten Menſchen S wird als unwert ausgeben Sowie am Arm doch rät man s ſchwer hab Gewiß und ich liebe ihn Aber trotzdem ſehne ich mich zurückZur weil er nicht weiß wer wahr ſpricht Und wie viele ſinds Das Vient zur Weſer kommt gezogen gen hie Da Franes Inv auib die rich ne Daterpruſe von drüben in di i i ück d iw Und wie viele ſinds gen in die Heimat wo ich glücklich war und mein Mann hat es mirdie das wiſſen die ſich ſelber kennen Tatſächlich läßt ſich viel Zum Fünſten zählen Du und ich de i l Wirth rer r et n ſobald wir ein paar Tauſend haben gehen wir nach
e n er m en re in h r r hat ſchon oft betrogen liche Roſen meines Gartens zum Andenken ln Aber ich weiß es ich werde doch nicht wieder dahinl jiert als daß er ein Lob flottweg freudig 18 Großes wünſcht es Jeder ſich t ommen nieJ n u ſt zu Art r Stellt man die betreffenden 6 Worte in der Reihe hinter einander ſo Eine ehe 5 r t atfre den J i5 r Weinen aus Man Manauszugeben hat ehe man bem Vobe ma gibt e enden bie ig ergeben dieſelben in ihren Buchſtaben eine ſinnreiche Sentenz Die Worte Erſt ſpät abends als der Mond über die Ver gegndte die Jeucht ſchi m re r Ja ver nugt und plauderte von

elber kennen und ſchließlich fühlen wer ihnen aufrichtig öugeneig a die Löſung zu erlelchtein ein Zweien eines Ziwele wei und käfer ihre ſchillernden Kreiſe zogen und der Nebel wie feine Schleier daheim Ob denn das hier Weihnachten er wenn die Hitze einem
ſt die wiſſen weſſen Lob ſie für ehrlich zu nehmen haben die ſich im Gebüſch am Fluſſe hing ritten die beiden heim Die Grillen faſt den Atem benehme wenn die Lichter am Baume vor Wärmeeinſilbig

auch nicht zieren ſie gehen doch auf ein lobendes Wort nur ſehr irpten in den Abend ihr Dic cur hic Nach der erſchlaffenden weich würden ehe ſie angezündet würden Es ſei ja ſehr hübſche fo ein daß wir nicht plötzlich abgekühlt werden Warum Prümie Körners Verke Wde eleg geb itze des Tages die Blumen ihre Kelche und atmeten am Chriſtabend in der d geweſen lenkte ſie ein als ich die
aſſen wir nicht die Freude aus der Bruſt hervor die echtes Lob Die alen erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Wungeg Viele der Nacht deren Tau in tauſend Perlen an Gras und Stirn krauszog aber das müſſe ich doch zugeben das ſei in Deutſch
in uns entfacht daß die Spannung zerreißt und die Seelen zu müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Blüte hing das ſüberne Mondenlicht blinkte auf den blanken land doch ein anderes Ding Und ehe wir s uns verſahen redeter
einander können Ein Lobender der ſich aus vollem Herzen ge Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift Blättern der Orangen und glitzerte auf den Wellen des Fluſſes aus wir von nichts als dem rechten h Weihnachswinter von der
drängt Sihlt hat mehr zu ſagen Er möchte ſich offenbaren und Rätſel Löſung gelangt ſein denen hin und wieder ein Fiſch hoch aufſchnellte Eilige Reiter klaren Froſtnacht unterm Sternenhimmel wo der Schnee unter
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Soh ber Atem als Rauhreif im Barte hängt dieet v der tten klin die Straße ent
Von tube wo die Aepfel in der Bratum Nüſſe geſpielt wird von Weih

arpfer unſch vom alten lieben Lichterbaum
inen grünen Blättern von Julklapp und St Nicklastag

hon der vlanken Eisbahn und luſtigem Schneeballgefecht Ob die
at Und wir ſchmiedeten Pläne für die kommende

c und n uns auf die Heimat wie Kinder auf ihre Blei
uppen

ohley ſtimmte nicht recht ein Jhm war das alles fremddie Sa e die ihn nährte war ſein Vaterland die Stätte ſeiner

mmerraſtenden Arbeit ſeine wahre Heimat Und mit wachſender
rge beobachtete er die Schwärmerei ſeiner Frau hinter der das

weh lauerte und fraß Aber er hoffte das werde ſich nach der
geben wo zur Arbeit der Hausfrau das Glück und die
e erher würde e be anein er Morgen als des Kaſpar ulz Aelteſtermir die Botſ ſt brachte ich möchte zu Pohleys kommen und für

alle Fälle das Abendmahlsgerät in die Satteltaſche packen Es ſtehe
chlecht und noch in der Nacht ſei der Vater zum Arzt geſprengt

x müſſe bald kommen So ſchonte ich denn meinen Falben

un r 2 e In Sei und die Leute amuns ernſt nach nun Arzt oder Pfarrer Galober h das Unglück mit im Sattel V v
z tunden waren wir dort Mit einem Blick ſah idaß der Todesengel am Bette ſtehe noch ehe mir s eine Ekurke

darauf der Arzt ſagte Er ſchickte zunächſt alle hinaus die jam
mernd das Bett umſtanden nur Pohley ſaß weiter am Lager
ſeines Weibes und hielt ihre Hand Eine Falte lief links und
r von den zuſammen epreßten Lippen kein Laut der Klage
Fang über ſie leiſe ſtrich er mit der Linken über die todbleiche

tirn ſeines e eibes Die Frauen liefen und gehorchten
dem Arzt der ruhig ſeine lehte Hilfe bot Aber ich kannte meiFreund und las ihm auf dem Geſichte ab r
richten könne Die Leidende fiel ſichtlich von Minute zu Minute
ab Die ſuchenden Augen wanderten vom Geſichte des Arztes zu
mir S r De i ſkrpach in le ſie die matten Lider

Jch r e für Sie wird diSohne ult mee ſten ſetet en letzten Weg aus Sie wird die
Dem alten Korpsſtudenten lief eine blanke Träne über den

ieher auf der braunen Wange und er ging draußen grimmig
auf und ab und rauchte eine Zigarre nach der anderen Jch aber
a die ſchwerſte Stunde meines Lebens durch Still war es
n dem einfachen Wohnraum nur die ühr tickte raſtlos weiter Nur

unterdrücktes Schluchzen als die beiden Gatten zum letzten
ale das Brot und den Kel nahmen Dann einbeise Gebet um ein ſanftes Abſcheiden und ein Vaterunſer das

alle laut mitſprachen Und dann ſchlug ſie noch einmal die Augen
auf und leiſe kam es von ihren Lippen Chriſti Blut und Gerech
tigkeit das iſt mein Schmuck mein Ehrenkleid und als ſie das
lmen r wie einſt da ſie als Kind die Strophe gelernt glitt

lückliches über ihr Geſicht Dann flüſterte ſie faſt un
hörbar Meine Roſen Jch verſtand ſie

m andern Tage gruben wir ſie unter Tränen ein
Auguſt Pohley war von da ab ein verſchloſſener Mann der

en Tagewerk nachging und Sonntags zur Kirche ritt Wohl
ten die Nachbarn es verſucht ihn allmählich aufzuheitern ihnmit in ihre Sorgen und Freuden zu ziehen aber vergeblich e

blieb freundlich wenn man ihn beſuchte aber er lehnte es ab bei
den Bekannten vorzuſprechen Seine Wirtſchaft hielt er in guter

rdnung und alle ſeine Liebe verwandte er darauf das Grab
einer Frau zu ſchmücken ſo gut er es konnte Der Peter Mathias
er unten im Tal den Steinmezzen ſpielte hatte ihm einen ſtatt

lichen Denkſtein meißeln müſſen aber von den üblichen Sprüchen
des r Mathias den verſchlungenen Händen und den anderen
Smbolen die der Künſtler ſonſt gern als ſehr modern in Vor
ſchlag brachte wollte er nichts wiſſen Er ließ nur in den Stein
graben Die Liebe höret nimmer auf Der Schmied Bender
mußte ein feſtes und ſchweres Gitter ſchmieden wie es bisher noch
keine Grabſtätte aufwies und er ſelbſt bedeckte das Grab mit
Steinplatten Nur eine Stelle ließ er frei darin hatten wir einen
rn gepflanzt von den Bauernroſen wie daheim auf den

Selten ſah ich den einſamen Mann dem man die Herze ns

ſchien wir v r ließ er mich einenick in die Welt ſeiner Geda inan i nken tun Jch bin ſchuld
Aber Pohley wie können Sie ſo etwas ausſprechen

noch ätte nach Santa Cruz ziehen ſollen dann lebte ſie wohl
Wiſſen Sie das ſo beſtimmt Wer ſetzt uns das Ma

2 unſererTage m oder der vor dem tauſend Jahre wie ein Tag ken

ü d eud wieder kam er einmal Ob es ein Unrecht ſei den Ort zuverlaſſen wo das Grab eines Menſchen ſei der auch noch nach denn
Tode das Ein Anrecht auf ihn habe Ich redete ihm zu ruhig
auf ſeiner Scholle zu bleiben Troſt und Ruhe kämen wie Morgen
r Aber er ſtellte hartnäckig die Frage weiter bis ich Nein

Nicht
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vermutete er werde heimlich von dannen en erblieb Und als ich mit den Meinen nach der ha enſtadt über

ſiedelte fuhr er uns die weite Strecke über den Kamp bis zur Bahn
und ſagte uns herzlich Lebewohl Meinen Falben hatte er gekauft

wußte alſo das treue Tier in guten Händen Dann habe ich
ihn nicht wiedergeſehen

Ein paar Jahre waren vergangen und der Sturm war über
das Land gebrauſt deſſen Vorzeichen wir lange zuvor verſpürt
Auch die ſtillen Täler des Rioparadiſo waren nicht verſchont ge
blieben Aus den Zeitungen wußte ich nicht viel ſie waren zahm
und vorſichtig und ſagten nicht halb was ſie erfuhren Aber eines
guten Tages ſteckte mein Schwarzer den Wollkopf zur Tür herein
und meldete Ein Freund des Herrni

Wer Der Konſul
Jch kenne ihn nicht
Jch laſſe bitten Da ſtand H G Wagner vor mir und bot

mir vertraulich die Hand Er wollte nach Hamburg reiſen um
neue Verbindungen für n t anzuknüpfen und hatte
nun zwei Tage Zeit ehe die Guahyba ausging Da holte ich ihm
denn gebührend aus

Er war der Alte geblieben Hansdampf in allen Gaſſen der
trotz Revolution aus allerlei Rohr Pfeifen zu ſchneiden gewußt
Na ſchön war die Choſe ja nicht und zweimal bin ich über den

Rio in den Wald geſchlüpft um die liebe Seele zu retten, meinte
er Beſonders ſchlimm ſei es geweſen als die Waldläufer von
der Serra und die wohllöbliche Soldateska in Santa Cruz gegen
einander Krieg ſpielten Die Braven rückten ſtets auf unſerer
Straße vor und kniffen auf ihr aus frühſtückten unſere Ochſen
und Schweine und ſtahlen unſere guten Gäule Da hieß es diplo
matiſch vorgehen neutral bleiben Na zunächſt hißte ich eine großmächtige deutſche Flagge auf und machte den lieben Freunden von
der Serra klar daß der Kaiſer ſie mögen ſich wohl den lieben
Gott darunter vorgeſtellt haben Pech und Schwefel regnen
laſſen werde wenn ſie ſeinem Untertanen H G Wagner u Co
auch nur einen Zucker ſtiebitzten Wenigſtens würden ein paar
Lanonenboote unſeren braven Rio Paradieſo heraufdampfen und in
Rio Pardo liege bereits ein deutſches Armeekorps Die Wald
läufer glaubten mir zwar nicht recht aber ſie ſahen doch die mäch
tige r mit Mißtrauen an Man konnte nicht wiſſen

Aber nach der großen Schlacht bei Santa Cruz ging es mir
u nniee gn dem gewaltigen Kampfe haben Sie ſicherlich ge
ört Nicht

Er ſchmunzelte brannte eine Zigarre an und meinte Ja heute
lacht man über ſo n r r aber damals ging es ganz un
emütlich zu Die geſamte Reichsarmee der Waldläufer und

er dlurcer zog durch unſer liebes Tal ſie wollte Santa Cruz
erobern er Zeca Peraira und ſo ein paar andere Wetter
macher von der Serra voran auch Gottlob Fürſt und Ernſt Bran
des oben aus der Bismarckpikade ritten mit ſonſt aber ließen die
de die Finger von der Sache Jch ſtand in der Tür und ſah
den Zug vorbeireiten Was unſer Herrgott doch für Menſchen ge

en hat Gelbe und Braune Weiße und Schwarze einer
recher als der andere dreinblickend nur Grüne und Blaue fehlten
Und die Waffen Die Weißen hatten ja noch leidliche Gewehre
und Piſtolen ſehr oft den deutſchen Bauern geſtohlen Daneben
gab es alte Steinſchloßflinten Donnerbüchſen von Anno Tobak
und die allerärmſten Lumpen hatten ihr Meſſer an einen Bambus
ſgſt gebunden Aber in Santa Cruz würde es ja reiche Beute
geben

In der Stadt kommandierte der Fprugrp Chachä ſeine Horde
uniformierter Gauner von denen jeder bei Lebzeiten für ein Plätz

en in der Hölle geſorgt hatte Mit ihren ſchwarzen und gelben
Weibern hauſten ſie vor der Stadt hatten Wälle aufgeworfen und
ſich leidlich verſchanzt Da kochten und brieten ſie tranken
Schnaps und ſtahlen im übrigen was ſie kriegen konnten Hin und
wieder ließ zwar Chachä einem frechen Halunken mit der Säbel
klinge das Fell blutig ſchlagen und die Muſik blies dazu damit man
das Brüllen des Geſchundenen nicht höre Sie wiſſen ja

Jch nickte Prügel mit Muſikbegleitung Spezialität hierzu
lande Die Armee der Waldläufer rückte heran und das große
Schießen ging los Das knatterte und krachte ſtundenlang auf
beiden Seiten die Kugeln ſauſten durch die Luft wieh wieh
wieh aber keiner traute ſich an den andern heran Da plötzlich
krachte es bum und eine Grangte fuhr heulend in den Boden
der Varzea Was war das Die Waldläufer ſtutzten War der
Blitz ngeſla Wieder ein Krach die Granate rieß ein paar
Aeſte von den Bäumen am Rande des Blachfeldes Die ſchwarzen
Kanoniere zielten natürlich ins Blaue Das war Teufelsſpuk und
in toller Haſt jagten die Serraner zurück Hals über Kopf und der
Sieger rückte langſam und gründlich hinterdrein Die Soldateska
mit ihrem geſamten Lumpengeſindel kam wie ein Heuſchrecken
ſchwarm und die Bauern ſchlüpften in den Wald und ſahen aus
ſicherem Verſteck wie die Obrigkeit hauſte Die edlen Sieger
machten gute Beute und lebten wie zu Zeiten Wallenſteins Jch
blieb unter dem Schutz meiner Reichsflagge ruhig im Bau und
empfing die Herren Offiziere mit einem gebührenden Frühſtück

Die n Galgenvögel machten in Schwendlers Kamp ihren
Spießbraten Jch ſpielte natürlich den friedlichen Bürger der
ruhig im Schutze ſeines Weinſtocks und Feigenbaums wohnt aber ich
hatte die Rechnung ohne den Advokaten Firmino Teixeira ge
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macht Der Halunke hatte ſich ein ver der deutſchen Reichsangehörigen im h angelegt und ich habe leider mich ja
mals naturaliſieren laſſen um wählen zu können Jch merkte
aber woher der Wind wehte als mich Chachä fragte ich ſei wohlein ſtrammer deutſcher Patriot der auf ſeinen Kaiſer ſchwöre Da
tat ich als riefe jemand aus dem Nebenzimmer a te Einen
Augenblick entſchuldigen Sie und ſchlüpfte durch den Keller
hinten in die Weide an den Rio wo mein Boot verſteckt lag Meine
Frau und mein Geld waren längſt ſicher in Porto Alegre Jch
machte mich für einige Zeit unſichtbar Die Halunken haben ja
übel in meiner Venda gehauſt aber ſie haben weni zſtens das Haus
nicht angeſteckt Uebrigens die Verluſte in der Schlacht bei Santa
Cruz betrugen einen Mauleſel der wohl aus Verſehen zur Strecke

W und eine Fenſterſcheibe bei Ferdinand Tatſch Sonſt
alles wohl

Das war wieder echt H G Wagner Jch lachte mit ihm dann
aber fragte ich Sonſt aber iſt es niemanden ans Leben gegangen
Man hört und lieſt die dickſten Lügen Auf dem Kamp haben ſie
wohl manchen armen Teufel abgetan aber bei Euch doch keinen

machte H G Wagner ein ernſtes Geſicht
Doch der Auguſt Pohley hat dran glauben müſſen
Pohley Jch war erſchreckt aufgeſtanden Warum Wieſo
Geſehen hat es keiner von uns aber der gelbe Fortunato der

bei mir im Lager arbeitet hat mir s erzählt Die Räuberbande iſt
auch an der Pohleyſchen Kolonie vorbeigekommen Alle Nachbarn
hatten ſich rechtzeitig geflüchtet Er blieb Kein Zureden half
Ein Blick auf das Grab ſeiner Frau bedeutete den Nachbarn ſeine
Gründe Er hantierte ruhig auf ſeinem Hofe als die Banditen
einbrachen Der Fortunato hat ja wohl nicht alles geſehen Aber
der ſtille Mann muß wie ein Berſerker getobt haben als ein paar
r Diebsfinger ihm ein paar Andenken an ſeine Frau nahmen

b ſie gutwillig die Dinge herausgeben wollten beſonders den
oldenen Ring den er bei der harten Arbeit abzulegen pflegte Die

Kerle lachten höhniſch Da ſpringt Pohley in den Maisſchuppen
holt aus dem Verſteck die Büchſe der Schuß kracht und der Spitz
bube der den Ring angeſteckt tut einen Sprung in die Luft und
fällt glatt aufs Geſicht Mitten durchs Herz geſchoſſen Die
anderen feigen Hunde laufen zurück und ſchießen ihn aus ſicherem
Verſteck nieder als er ſich bückt um dem toten Spitzbuben den
Ring zu nehmen Er hat ihn noch krampfhaft in der Hand ge
halten als ſie ihn eingegraben haben

Und wer ſitzt hente auf der Kolonie
Sein Bruder und die braſiliſche Sippſchaft die als einzige

Erben das nehmen was die hohe Obrigkeit übrig ließ Heute
wächſt das Unkraut auf dem Acker und der Regen läuft durchs
Dach und kein Menſch würde glauben daß hier einſt zwei fleißige
Menſchen gelebt und geſchaffen haben

Und aus Heimweh geſtorben ſind Sie aus Sehnſucht nach
dem Boden der Heimat den niemand ungeſtraft verläßt und er
aus Heimweh nach ihr die in der ewigen Heimat auf ihn wartete

Das iſt wahr Aber die beiden Gräber mitten im verwilderten
Acker mahnen daran

Den Abend mußte ich viel an Auguſtinus Wort denken Cor
r e in donec requiescat in te Unſer Herz iſt un
ruhig bis es in Dir ruht

Durchs DOhr
Von Helene Lang Anton

Sie klappte das Buch zu und verteilte die korrigierten Hefte
zum letztenmale vor den Ferien Dann noch einige Worte der Er
mahnung gute Wünſhhe und die Kinder waren entlaſſen

Sie reichte den herandrängenden kleinen Mädchen die Händeaber ſie ſprach kein Wort Jhre vor Aufregung zitternde Stimme

hätte ihre Freude verraten können die größer war als die der laut
davonſtürmenden jubelnden Kinder

Die großen Ferien waren für die Vielgeplagte dasſelbeer wie für die lärmende Kinderſchar Nicht vom frühen
orgen bis zum ſpäten Abend die Ausübung des ſich immer gleich

bleibenden Frohndienſtes
Sie hatte ſich das Leben anders gedacht Wohin hatten ihre

Hoffnugen ihre Phantaſie ſie nicht getragen Was wollte ſie
nicht alles erreichen erringen erkämpfen Sie fühlte Mut Kraft
Fähigkeiten in ſich und wieviel war davon in dieſen kleinlichen
traurigen Sorgen ums tägliche Brot übrig geblieben Ja wenn
ie hätte das Oberlehrerinnenexamen machen oder gar ſtudieren
önnen Aber dazu hatte es nicht gelangt und ſchweren Herzens

mußte ſie alle hochfliegenden Pläne aufgeben
Heute war es überwunden wenigſtens le ſie das Zucken des

müde gewordenen Herzens nicht mehr ſo ſehr Sie hatte ſich mit
dem Leben abgefunden und nahm es hin wie es war

Aber wie atmete ſie befreit auf wenn die großen Ferien kamen
leich den Schulkindern ſehnte ſie ſich danach und ihre Freude und
lufregung waren nicht geringer Und hatte ſie bis jetzt auch weiter

nichts davon gehabt als daß ſie frei war den ganzen Tag tun und
laſſen konnte was ſie wollte es war doch ein anderes Leben Schon
das ſüße Nichtstun grübeln und ſinnen zu können ohne daß ein
chlecht angewendetes Verbum ein unrichtiger Satzbau ſtörten
e Sichſelbſtleben war es was ſie am meiſten entbehrte wozu

ihr die Schule nie Zeit ließ Denn wie ſollte ſie es können bei ab
geſpannten Nerven und müder Stimmung
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Diesmal
ſpart faſt
wollte das

eute ſie ſich doppelt auf die Ferien Sie hatte er
eſcharrt um einmal auch etwas zu gönnen Sie

eer ſehen ſich mit eigenen Augen von deſſen Schön
t überzeugen deſſen ſtärkende Kraft für abgearbeitete gehetzte
enſchen mitgenießen
Mit klopfendem Herzen und fliegenden wen ſtand ſie zum

erſtenmal am Ufer und ſtarrte leuchtenden Auges in die wild
bewegte See Es hätte nicht viel gefehlt ſie hätte wie ein Kind in
das Toben und Rauſchen hineingejauchzt

Wie ſchön wie großartig ſchön war das wie nahm es ihr Herz
und Sinne gefangen Sie hätte den murmelnden Wellen die eil
fertig ſich überſtürzend näher kamen entgegenlaufen mögen Jhre
Glieder reckten ſich ihre Bruſt weitete ſich ſie S ihr ein
ſames Daſein den aufreibenden Kampf ums e rot den ſie
ſeit Jahren führte ihren ſie wenig befriedigenden Beruf

Fräulein welche Unvorſichtigkeit wollen Sie von den Wellen
mit fortgeriſſen werden hörte ſe plötzlich eine Männerſtimme
ſagen Zu gleicher Zeit fühlte ſie ſich an dex Hand gefaßt und mit
fortgezogen

Der Warner hatte nur zu recht Eine große Welle fiel eben
praſſelnd auf die Stelle wo ſie geſtanden Erſchreckt drückte ſie die
Hand des Fremden der ſie gerettet

Er ließ ihre Hand nicht los als fürchtete er ſie ſuche ſie wolle
den Tod Faſt hätte ſie bei dem Gedanken aufgelacht den Tod
ſuchen jetzt wo ſie eben erſt erkannt wie ſchön das Leben ſein

anlangten
kann

ließ er ihre Hand los
entfernen

Als ſie oben am Uferſtei
grüßte ſtumm und wollte ſi

Sie ſah ihn an ein von der Sonne gebräuntes fein geſchnittenes
Geſicht mit einem ernſten faſt feindſeligen Ausdruck aus welchem
große dunkle Augen trübe blickten Augen wie ſie ſie liebte

Verwirrt neigte ſie den Kopf und ließ ihn gehen Dann ſich
erinnernd welchen Dank ſie ihm ſchulde eilte ſie ihm nach

Mein Herr wie ſoll ich Jhnen danken Sie haben mir viel
leicht das Leben gerttet

Faſt ſchüchtern kamen die Worte von ihren Lippen als ſchämte
ſie ſich ihrer Vergeßlichkeit ihrer Undankbarkeit

Jäh hatte er ſich bei den erſten Worten gewandt und ohne die
dargebotene Hand zu ergreifen ohne ſie anzuſehen bat er

Bitte ſprechen Sie ſprechen Sie Jch muß Jhre Stimme
noch einmal hören

Noch verwirrter wiederholte ſie ihren Dank Nun bat er ſie
nach Hauſe begleiten zu en Sie hatte ſich vorgenommen
keine Bekanntſchaften zu machen aber in dieſem Falle konnte ſie
nicht nein ſagen

So gingen ſie nebeneinander her Er ſprach von dieſem und
jenem fragte ſie manches lauter unverbindliches Zeug und lauſchte
wie es ſchien gierig ihren Worten er wollte ſie nur ſprechen
hören

Seltſam erſchien er ihr 3Er ſah ſie gar nicht an Nur ihre Stimme wollte er hören
Wie ſonderbar
An ihrer Türe bat er

Kommen Sie zum Abendkonzert Ich liebe dieſe wenig ge
ſchmackvolle Muſik nicht aber ich würde in dieſem Falle auch
kommen

Sie ſchwieg
Er verſtand ihre ſtumme Frage
Sie ſehen er deutete auf ſeine Florbinde am Arm ich

traure Jch habe meine Frau die ich über alles geliebt habe ver
ioren Und Sie haben ihre Stimme Wenn Sie ſprechen und ich
meine Augen ſchließe dann glaube ich ſie die teure Dahingeſchie
dene zu hören

Run begriff ſie ſeine Bitte Er war ein Unglücklicher Was
ſeine Augen verrieten beſtätigte ſein Mund

Von Mitleid getrieben verſprach ſie zu kommen Und ſie kam
und ging mit ihm abſeits der Menſchen fern der lauten Muſik im
Mondenſchein unten am Strande auf und ab tVon dieſer Stunde an war er ihr täglicher Begleiter Sie hatte
eigentlich wenig von dem ſchweigſamen Manne der keine Fröhlich
keit aufkommen ließ Sie hatte ſich die r zen am ſonnigen
Meer lachender gedacht aber ſie ging ihm doch nicht aus dem Wege
Ja ſie vermied ſogar die anderen Menſchen die ſich ihr genähert
um ſich ganz ihm widmen zu können Er brauchte ſie Und in
dieſem für jede Frau ſo ſympathiſchen Gefühl des Nötigſeins lag
ihr Lohn Es brachte ihr den ſtillen verſchloſſenen Mann von
Tag zu Tag von Stunde zu Stunde näher ohne daß ſie ſich s ein
geſtand eingeſtehen wollte

Mit einer Angſt für die ſie keine Erklärung fand ſah ſie das
Ende der Ferien heranrücken Die Stunde der Abreiſe war nicht
mehr fern das alte Joch winkte bereits

Sie waren wie er es liebte im Borot hinausgefahren Das
Segel glitt nur langſam weil der Wind gering war Die Schiffer
wollten das Segel einziehen und rudern Er verhinderte es und
ließ das Boot treiben

Keiner von beiden ſprach ein Wort Sie u ihm eben geſagt
daß ſie morgen nach Hauſe reiſen werde Er hatte ſie erſchreckt faſt

e angeſehen und von dem Augenblick an nicht mehr ge
prochen

Sie fühlte ſeine Trauer über ihr Fortgehen und auch ihr SDr
Herz zum Brechen ſchwer Sie wußte daß ſie von neuem a

e
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